
 

Gebetsimpulse angesichts des Krieges in der Ukraine 
 
 
   Ewiger Gott, 
   mit Erschütterung und voller Sorge  
   schauen wir in den Osten unseres Kontinents Europa. 

   Wir bringen vor dich die Opfer der Gewalt 
   und die Not des ukrainischen Volkes 
 
   Wir bitten dich: 
   Stärke alle, die mutlos sind und sich fürchten. 
   Gib Mäßigung den Entscheidungsträgern. 
   Wende dich den Opfern des Krieges zu, 
   beschütze alle, die auf der Flucht sind, 
   und tröste die Trauernden. 
 
   Dein Sohn hat jene seliggepriesen und deine Kinder genannt, 
   die den Frieden stiften. 
   Sei allen nahe, die in diesen Tagen 
   für Gerechtigkeit, Freiheit und Sicherheit eintreten.  
 
   Darum bitten, vereint im Heiligen Geist,  
   durch Christus, unseren Bruder und Herrn. 



 

EIN PSALM 

Es ist Krieg. Ein ratloser Psalm. 

 

Aufgeschreckt bin ich, Ewiger, reibe mir zitternd die Augen, 

ein Traum muss es sein, ein schrecklicher, ein Alptraum. 

 

Entsetzt höre ich die Nachrichten, kann es nicht fassen, 

Soldaten marschieren, kämpfen und sterben. Es ist Krieg. 

 

Der Wahn eines Mächtigen treibt sie zu schändlichem Tun, 

mit Lügen hat er sie aufgehetzt,  

mit dem Gift seiner Hassreden. 

 

In den Kampf wirft er sie, missbraucht ihre Jugend,  

missbraucht ihre Kraft, 

erobern sollen sie, töten sollen sie, sein Befehl ist eiskalt. 

 

Seine Nachbarn hat er zu Feinden erklärt, ein Zerrbild gemalt, 

in den dunkelsten Farben seiner wirren Machtphantasien. 

 

Angst und Schrecken verbreiten sich, blankes Entsetzen, 

wieviele Verletzte wird es geben, wieviel Tote? 

 

Hilflos starre ich auf die Bilder und Meldungen, 

meine Fäuste voll Wut, in meinen Augen regnet es. 

Fahr den Kriegstreibern in die Parade, Ewiger. Allen! 

Leg ihnen das Handwerk, lass sie straucheln und fallen.  

 

Wecke den Mut und den Widerstand der Rückgrat-Starken, 

lass das Volk sich erheben und die Verbrecher entlarven. 

 

 



Nicht entmutigen lassen sollen sich alle,  

die an den Frieden glauben, 

die unverdrossen ihre Stimme erheben,  

gegen Verführer immun sind. 

 

Sei unter denen, die nicht schweigen, die nicht wegschauen, 

die nicht achselzuckend sagen, was kann ich schon bewirken. 

 

Höre unser Beten, unser Schreien, es töne in Deinen Ohren, 

unsere Angst um die Welt unser Kinder und Kindeskinder. 

 

Sie hast Du uns in die Hände gegeben,  

Deine Welt ist die unsrige, 

in die die Hände fallen soll sie nicht den Machthungrigen  

ohne Gewissen. 

 

Jetzt aber will ich nicht aufgeben, zu tun was, ich tun kann, 

damit wir jetzt und auch künftig den Namen verdienen, 

den wir so selbstverständlich als unseren eigenen tragen, 

und ehrlich und glaubwürdig und unverhärtet berührbar, 

als menschlicher Mensch unter menschlichen Menschen leben. 
Stephan Wahle | Jerusalem 

 



„Als Christen verurteilen wir kriegerische Gewalt und deshalb 

auch die Invasion der Ukraine durch Russland. Dies ist ein 

Angriffskrieg, der dem Völkerrecht und der christlichen Frie-

densethik zuwiderläuft“, erklärt der Vorsitzende der Deutschen 

Bischofskonferenz, Bischof Dr. Georg Bätzing. „Unsere Be-

stürzung und Beklemmungen angesichts des Krieges tragen 

wir im Gebet vor Gott, der sich am Ende immer als mächtiger 

erweist als die Mächtigen dieser Erde.“  

 

Die Ratsvorsitzende der EKD, Annette Kurschus, fügt hinzu: 

„... Gemeinsam bringen wir unser Entsetzen und unsere Trau-

er vor Gott, gemeinsam beten wir für die von der Kriegsgewalt 

betroffenen Menschen und für mutige Schritte zum Frieden, 

gemeinsam bitten wir Gott, dass er die Kriegstreiber zur Um-

kehr bringt.“ 

 

Der Vorsitzende der ACK in Deutschland, Erzpriester Radu 

Constantin Miron, zeigt sich bestürzt angesichts der zuneh-

menden Gewalt: „Als orthodoxer Christ ist es für mich beson-

ders schmerzlich zu sehen, dass die Frontlinie mitten durch 

meine Kirche verläuft. Ich rufe insbesondere die Gläubigen 

meiner Kirche auf, nun zusammenzustehen und gemeinsam mit 

allen Christinnen und Christen dieses Landes in ökumenischer 

Verbundenheit um Frieden zu beten.“  

 
Deutsche Bischofskonferenz und die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) 
zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland 
(ACK)  
 

 


